
kauft. In der zweiten Hälfte gab es
eine Verschiebung, die Sonderver-
anstaltungen gewannen an Beliebt-
heit. „Das Ziel war es auch nicht, ein
Autokino zu veranstalten – sondern
eine Hildesheimer Lösung in der
Corona-Zeit zu finden, die weit da-
rüber hinaus geht“, so Mehler. „Die-
ses Ziel haben wir erreicht“.

Lange war das Autokino der ein-
zige Ort in Hildesheim, an dem Kul-
tur stattfinden konnte. Mehler und
sein Team wollten den lokalen Kul-
turschaffenden mit den Drive-in-
Events eine möglichst breite Platt-
form bieten, in Zeiten, in denen
sonst nichts ging. Bis zu 500 Gäste in
250 Autos konnten unter Corona-
Bedingungen kommen. So positiv
das Fazit ausfällt – das lokale Event
war auch mit hohem Aufwand und
hohen Kosten verbunden. „Wir hat-
ten großen Respekt davor“, sagt
Mehler, „und wenn wir in unsere
Kalkulation gucken, ist der Respekt
geblieben.“ Am Ende können alle

Rechnungen bezahlt werden – „ein
super tolles Geschäft haben wir auf-
grund des immensen Aufwands
aber nicht gemacht“. Infrastruktur
und Betreuung des Projekts hätten
Kosten im unteren sechsstelligen
Bereich verursacht. Ohne Thega-
Filmpalast als Partner und die Spon-
soren wäre die Idee laut dem Chef
der Werftengruppe nicht umsetzbar
gewesen. Von der gbg, die die Platz-
miete für alle übernommen hat, bis
hin zur Sparkasse Hildesheim Gos-
lar Peine, EVI und VGH sowie die
Hildesheimer Marketing-Gesell-
schaft. Auch die Hildesheimer All-
gemeine Zeitung zählt zu den Top-
Sponsoren. Mit dem TfN und dem
Kulturhauptstadtbüro habe sich die
Event Werft gegenseitig unterstützt:
Bühne gegen Mitarbeiter, die beim
Auf- und Abbau helfen.

Könnten die Drive-in-Events
noch einmal stattfinden – vielleicht
auch „nach“ Corona? „Denkbar ist
es schon“, so Mehler. Allerdings

den neugeschaffenen Hochbeeten
hat der große Parkplatz des ehema-
ligen Aldi-Markts eine neue,
freundliche Gestaltung bekommen.

„Mit der neuen Außen- und Frei-
fläche gewinnt die Nordstadt dop-
pelt: Die Kita kann mit ihren Kin-
dern zukünftig ein vielfältiges
Außengelände für die pädagogi-
sche Arbeit nutzen. Zugleich wird
allen Kindern des Stadtteils ein neu-
es und wirklich schönes Angebot für
Spiel und Bewegung eröffnet“, äu-
ßert sich Sozialdezernent Malte

Spitzer zur Bedeutung des Projekts
für den Nachwuchs. „Die eigentli-
chen Gewinner dieses Projektes
sind die Kinder und Familien der
Nordstadt. Wir bleiben auf Kurs: Die
Nordstadt wird Sportstadt. Und wir
arbeiten weiter beharrlich daran,
die Rahmenbedingungen für ein
gelingendes Aufwachsen der Kin-
der in der Nordstadt nachhaltig zu
verbessern.“

Laut Karsten Weniger ist die Ge-
gend östlich der Steuerwalder Stra-
ße eine besondere Fläche. Es gebe

Das Außengelände nimmt allmählich Formen an: Am Go20-Zentrum laufen
jetzt die Sanierungsarbeiten. foto: mellanie caglar

würde er den Aufwand herunter-
schrauben. Und merkt an, dass
Autokinos wohl vor allem mangels
Alternativen in der Corona-Zeit an
Relevanz zugelegt haben. Medial
hat sich der Aufwand für ihn jeden-
falls gelohnt: Er gibt an, mit der Ver-
anstaltung das größte Medienecho
seit Beginn seiner Selbstständigkeit
1989 eingeheimst zu haben. Für be-
sonders großes Aufsehen sorgte der
Drive-in-Gottesdienst an Himmel-
fahrt. Dieser war für Projektmana-
gerin Köppelmann gleichzeitig der
emotionale Höhepunkt der Veran-
staltungen: „Da sind einige Tränen
geflossen, die Macher standen wei-
nend auf der Bühne.“

Montagmorgen wurde die größte
Leinwand, die laut Mehler je in Hil-
desheim aufgebaut wurde, wieder
abgebaut. Sein Event-Team falle
trotzdem nicht in ein Loch – es arbei-
te „mit Hochdruck“ an neuen Pro-
jekten,die imSeptemberstartensol-
len.

wenig Spielplätze, dafür viele Park-
plätze und versiegelte Flächen.
„Die Kinder drängen nach draußen.
Flächen für Spiel und Spaß sind
schon sehr wichtig für sie.“

Sowohl Teile der Nordstadt als
auch des Stadtfelds befinden sich
seit 2016 im Städtebauförderpro-
gramm „Sozialer Zusammenhalt“.
Die ersten städtebaulichen Maß-
nahmenhabenbegonnen:Nichtnur
am Bischofskamp wird gebuddelt.
Im Stadtfeld wird der Spiel- und
Bolzplatzes im nordöstlichen Teil
des Quartiers saniert.

In der Nordstadt wird es in den
kommenden Monaten noch weitere
große Veränderungen geben. Das
Konzept für die Schulwege an der
Justus-Jonas-Straße ist fertig. So
viel verrät Marco Köster von der
Stadtplanung und -entwicklung
vorweg: „Wir werden erstmalig in
Hildesheim größere Hol- und Bring-
Zonen für die sogenannten Eltern-
Taxi-Verkehre einrichten und einen
Eingriff in den bestehenden Ver-
kehrsraum vor der Schule wagen.“
Darüber hinaus sind die Planungen
für die Umgestaltung der Luther-
Wiese nun vorangekommen. Das
weitere Großprojekt, die Sanierung
der Schulhofflächen der Robert-
Bosch-Gesamtschule steht noch in
den Startlöchern. Bis 2025 sollen in
der Nordstadt gut 5,9 Millionen
Euro und im Stadtfeld 3,9 Millionen
investiert werden.

Metaller
wählen

Kleinschmidt
Start in einer

schwierigen Zeit

die HaZ
gratuliert

Hildesheim. hans scheid feiert
heute seinen 87. geburtstag.

Hildesheim.Nun ist sie auch offi-
ziell im Amt: Die Delegierten
der IG Metall in den Landkrei-
sen Hildesheim und Hameln-
Pyrmont haben Karoline Klein-
schmidt zur neuen Ersten Be-
vollmächtigten gewählt. Sie er-
hielt mehr als 90 Prozent der
Stimmen von den rund 80 De-
legierten und tritt damit die
Nachfolge von Uwe Mebs an.
Mebs hatte sich aus persönli-
chen Gründen nicht mehr be-
worben, Kleinschmidt hatte das
Amt bereits kommissarisch aus-
geübt. Der zweite Bevollmäch-
tigte Mathias Neumann wurde
ebenfalls mit mehr als 90 Pro-
zent bestätigt.

Kleinschmidt startet in einer
extrem schwierigen Zeit. Mit
KSM Castings hat einer der
größten Arbeitgeber in ihrem
Zuständigkeitsbereich einen
Insolvenzantrag gestellt, mit

SEG Automotive ein weiteres
großes Unternehmen in Hildes-
heim eine Werksschließung an-
gekündigt. In Gronau bangen
Wabco-Mitarbeiter vor den Fol-
gen der Übernahme durch den
Autozulieferer ZF, auch in vie-
len weiteren Betrieben der
Branche prägen Kurzarbeit und
Zukunftssorgen die Lage.

Die neue Erste Bevollmächti-
ge betonte: „Wir fordern von
den Arbeitgebern ein klares Be-
kenntnis zu den Arbeitsplätzen
in der Region. Die Pandemie
darf nicht vorgeschoben wer-
den, um großflächig Arbeits-
plätze abzubauen.“ Am Don-
nerstag plant die Gewerkschaft
eine Kundgebung mit Beschäf-
tigten von KSM und SEG auf
dem Hildesheimer Marktplatz.

Kleinschmidt erinnerte da-
ran, dass „der technologiebe-
dingte Strukturwandel lange
vor Ausbruch der Pandemie be-
gonnen hat“. Die Zukunftsfä-
higkeit der Unternehmen wer-
de maßgeblich durch neue Pro-
dukte und qualifizierte Be-
schäftigte gewährleistet. Es sei
an der Zeit, Bedingungen zu ga-
rantieren, die auch die Gesund-
heit der Arbeitnehmer zum Ziel
hätten. „Gute Arbeit muss in
der Produktion, in den Büros so-
wie bei der mobilen Arbeit und
gerade auch im Homeoffice
möglich sein“, so Kleinschmidt.

13 Beisitzer wurden in Orts-
vorstand gewählt, darunter vie-
le von Firmen aus dem Kreis
Hildesheim: Andreas Anders
(Hubert Stüken), Martina
Baucks (Lenze Automation),
Sven David (KSM Castings),
Olav Döring (ZF Group/Wab-
co), Birgit Ertelt (SEG), Alina
Fleischer (Haworth), Dorthe
Günnewich (Phoenix Contact
Electronics), Torsten Keller
(Kannegiesser), Karl-Heinz
Maiworm (Volvo), Jörg Schwet-
je (Fuba) Bernd Severin (Jen-
sen), Stefan Störmer (Bosch)
und Marco Vogel (Waggonbau
Graaff).

Nicht mehr kandidiert hatten
Manuel Duarte, Jasmin Bor-
mann, John Campbell, Wolf-
gang Hoffmann, Henry Kirch
und Ulla Kreutzer.

Von Tarek Abu Ajamieh

Große Herausforderungen: Karoli-
ne Kleinschmidt und Mathias Neu-
mann. foto: Ulf salzmann

Das Autokino verabschiedet sich
Der letzte Film flimmerte über die Leinwand des Autokinos – die Veranstalter

sprechen von einer schönen Zeit und auch von „immensem Aufwand“

Hildesheim. Acht Wochen ist es her,
seit mit „Der Junge muss an die fri-
sche Luft“ der erste von 103 Filmen
über die 115m² große Leinwand im
Hildesheimer Autokino flimmerte.
Seither ist viel passiert: Neben dem
Kinoprogramm gab es viele Sonder-
veranstaltungen wie Gottesdienste,
Konzerte, ein Musical, Poetry Slam
und eine Schulentlassung. Am
Sonntag endeten die Drive-in-
Events auf dem Schützenplatz.
„Durchweg positiv“ blicken Matthi-
as Mehler, Gründer, Inhaber und
Geschäftsführer der Werftengrup-
pe, und Anne Köppelmann, die Pro-
jektverantwortliche bei der Event
Werft, auf die vergangenen zwei
Monate zurück.

Zunächstkamenviele insAutoki-
no, die das Format noch nicht kann-
ten und ausprobieren wollten. Der
Start war erfolgreich: Die Filme am
ersten Wochenende waren ausver-

Von Katharina Brecht

Sanierung auf Go20-Gelände läuft
Auf dem Weg zur „Sportstadt“: Die Kinder aus der Nordstadt bekommen an der Kita am Bischofskamp
eine neue Fläche / Wasserspiele und Hängemattenwald geplant / Auch neues Grün ist vorgesehen

Hildesheim. Ein Bagger türmt Erde
auf. Große Steinquader bilden
einen Halbkreis. Ein gepflasterter
Weg ist schon zu erkennen. Seit An-
fang April rollt in der Nordstadt
schweres Gerät an. Dort haben die
Sanierungen auf dem Außengelän-
de des neuen Go20-Zentrums am
Bischofskamp begonnen.

In den nächsten Monaten ent-
steht zunächst das Außengelände
für die dortige Kindertagesstätte,
welches in den Nachmittagsstun-
den und an den Wochenenden auch
für alle Kinder aus dem Quartier zur
Verfügung stehen wird. Zudem
wird vor dem Gebäude eine soge-
nannte „grüne Fuge“ angelegt. Ge-
plant ist eine Art kleiner grüner
Platz, der zum Verweilen und zum
Aufenthalt einladen soll.

Der Spielhof erhält unter ande-
remWasserspieleundeinenHänge-
mattenwald. Dafür sind neue Ge-
hölze vorgesehen, berichtet Karsten
Weniger vom Go20.

Das Nordstadt-Projekt erhält
eine Bezuschussung aus Städtebau-
fördermitteln und soll im kommen-
den Herbst, pünktlich zum Beginn
desneuenKita-Jahres, fertiggestellt
sein, teilt die Stadt mit.

Begleitend konnte bereits An-
fang des Jahres die Mauer zum
Nachbargrundstück gestaltet wer-
den. Mit der Wandgestaltung und

Von Mellanie Caglar

Mit dem Film "Der Junge muss an die frische Luft" fing am 14. Mai das Hildesheimer Autokino an. archivfoto: clemens heidrich

Abschluss im
Livestream
auf Youtube
Ringvorlesung geht

zu Ende

Hildesheim.Selber aktiv werden
und etwas gegen die Klimakri-
se unternehmen? Oder doch auf
Politiker und Wirtschaftsbosse
setzen? Darüber diskutieren
Aktivisten verschiedener Or-
ganisationen mit Vertretern aus
Politik und Wirtschaft. Anlass
ist die Abschlussveranstaltung
der Ringvorlesung „Wie be-
gegnen wir der Krise? Klima
und Gesellschaft“ am Dienstag,
14. Juli, ab 18 Uhr.

Mit dabei sind Oberbürger-
meister Ingo Meyer, Pia Bötjer
von Fridays for Future Hildes-
heim, Tinka Dittrich von Hilde
Lastenrad, Matthias Ullrich,
Geschäftsführer der regionalen
Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Hi-Reg, Professor Martin
Sauerwein von der Universität
Hildesheim und Rebecca Ze-
chiel für Greenpeace.

Die Moderatorin ist Delia
Nitschke, bekannt von Radio
Tonkuhle. Nach einer kurzen
Pause geht es um 19.45 Uhr mit
einer weiteren Podiumsdiskus-
sion weiter. Hier geht es um Ak-
tionen in und um Hildesheim.

Die Veranstaltung wird live
auf Youtube übertragen: Sie
läuft im Livestream des Atelier
Licht.n.Stein. Außerdem wird
ein Link einige Stunden vor der
Veranstaltung unter www.stu-
dentsforfuture-hildesheim.de/
links geteilt. Auf der Internet-
seite und auf der von Green-
peace Hildesheim gibt es zu-
sätzlich die Einladung zu einem
Zoom-Meeting. ina

Duisburgs
Schwester

Kennen Sie Laberweinting?
Das liegt exakt zwischen
Mallersdorf-Pfaffenberg

und Leiblfing. Vor Jahren kam
die kleine bayerische Gemeinde
mal groß raus, als die FAZ den
hässlichsten Bahnhof Deutsch-
lands suchte. Seitdem hat man
von dem beschaulichen Ort
überregional leider nichts mehr
gehört. Wenn meine Recher-
chen richtig sind, dann ist das
Bahnhofsgebäude im Jahr 2013
versteigert worden. Scheinbar
wohnt dem Deutschen aber das
Bedürfnis inne, seine Bahnhöfe
nach dem optischen Gesamtein-
druck zu klassifizieren. Dort-
mund zum Beispiel kann sich
angeblich rühmen, den dre-
ckigsten Hauptbahnhof Euro-
pas zu besitzen, dicht gefolgt
von einem Terminal in Moskau.
Tja, und dann wäre da noch
Duisburg. Sollten Sie sich je
über den Hildesheimer Bahnhof
geärgert haben, liebe Leserin-
nen und Leser, kann ich Ihnen
nur einen kleinen Ausflug gen
Westen empfehlen. Allein der
schattige Personentunnel. Ich
vermute, den haben die extra so
gruselig gehalten, damit dem
Fahrgast das Interieur der diver-
sen Zugabteile im Vergleich da-
zu wie ein Prunkgemach eines
bayerischen Königsschlosses
vorkommt. Das gleiche Prinzip
funktioniert ja nun auch schon
ewig in Hildesheim, in Exper-
tenkreisen gilt unsere Bahnhofs-
passage als kleine Schwester
Duisburgs, was ihr zu einiger
Berühmtheit verholfen hat. Aber
nun: Buttert die Bahn fünf Mil-
lionen ins Hildesheimer Geläuf!
Alles soll schön und modern
werden. Schön! Modern! Ja,
sieht denn keiner, was das heißt?
Erst werden wir aus allen Bahn-
hofs-Ranglisten verschwinden.
Und dann wird man uns verges-
sen. So wie Laberweinting.

Typisch!

Von Christian Wolters
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